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Jahresbericht 2022 

1. Überblick 
1.1 Raumplanung und Baurecht 

1.1.1 Landschaftsinitiative / Zweite Revisionsetappe des Raumplanungs-
gesetzes (RPG 2) 

Die Gesetzesvorlage zum Bauen ausserhalb der Bauzone (RPG 2-Revision) wurde im 
Berichtsjahr im Ständerat ausgiebig diskutiert. Grundlage für die Beratungen bildete 
der Vorschlag der Kommission für Umwelt, Raumplanung und Energie des Ständerats, 
der auch als indirekter Gegenvorschlag zur Landschaftsinitiative gelten soll. Der Vor-
lage stimmte die Kommission nur knapp zu. Der verfassungsmässige Grundsatz, das 
Baugebiet vom Nichtbaugebiet zu trennen, wurde mit mehreren Minderheitsanträgen 
in Frage gestellt. Der Ständerat hat viele dieser Anträge angenommen und die Vorlage 
RPG 2 einstimmig beschlossen. Einerseits will der Ständerat die Zahl der Gebäude in 
der Landwirtschaftszone stabilisieren, andererseits lässt der Ständerat viele Ausnah-
men und Mehrnutzungen zu. Das Geschäft geht im Jahr 2023 an den Nationalrat. 

1.1.2 Mehrwertabgabe 
Das Bundesgericht hat im Berichtsjahr ein wegweisendes Urteil im Zusammenhang 
mit Mehrwertabgaben bei Um- und Aufzonungen gefällt. Das Gericht kam in einem 
Fall einer Berner Gemeinde zum Schluss, dass die Kantone und Gemeinden raum-
planungsrechtlich verpflichtet sind, nicht nur bei Einzonungen Mehrwertabgaben ein-
zufordern, sondern auch bei Um- und Aufzonungen. Das Urteil des Bundesgerichts 
hat für die Berner Gemeinden eine grosse Bedeutung, da mehr als zwei Drittel der 
Gemeinden heute über kein eigenes Mehrwertabgabereglement verfügt. Es wird wohl 
in erster Linie Aufgabe des Kantons sein, die notwendige Anpassung auf Stufe Bau-
gesetz in Angriff zu nehmen. Solange der Kanton auf Gesetzesstufe nichts unter-
nimmt, ist es an den Gemeinden, in ihren Reglementen Mehrwertabgaben (auch) für 
Um- und Aufzonungen vorzusehen. 

Das Urteil des Bundesgerichts ist aus juristischen Fachkreisen verschiedentlich kriti-
siert worden. Es ist absehbar, dass die juristische Diskussion rund um diesen Ent-
scheid noch nicht abgeschlossen ist. 

Zudem besteht auf politischer Bundesebene derzeit Unklarheit darüber, ob Mehrwert-
abgaben zwingend auch bei Um- und Aufzonungen erhoben werden müssen. Der 
Ständerat hat sich im Rahmen der Beratung zur RPG-Revision 2 dagegen ausgespro-
chen und damit ein klares politisches Signal gesetzt. Angesichts dieser Situation ist es 
für die Gemeinden nicht einfach zu entscheiden, ob sie bereits im heutigen Zeitpunkt 
Bestimmungen erlassen wollen, die Mehrwertabgaben zwingend auch bei Um- und 
Aufzonungen vorsehen. 
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1.1.3 Zweitwohnungen 
Altrechtliche Bauten sollen künftig flexibler erweitert, umgestaltet oder wiederaufge-
baut werden können. Die Kommission für Umwelt, Raumplanung und Energie des Na-
tionalrates schickt den Vorentwurf für eine entsprechende Änderung des Zweitwoh-
nungsgesetzes in die Vernehmlassung. 

In Gemeinden mit einem Zweitwohnungsanteil von über 20 Prozent können altrechtli-
che Bauten heute nur beschränkt erneuert werden, wenn sie in der Art der Wohnnut-
zung frei bleiben sollen. Mit ihrem Vorentwurf schlägt die Kommission für Umwelt, 
Raumplanung und Energie des Nationalrates eine Flexibilisierung des Zweitwoh-
nungsgesetzes vor: Für Wohnhäuser, die vor der Annahme der Zweitwohnungsinitia-
tive im Jahr 2012 bereits existierten oder bewilligt waren, sollen neue Möglichkeiten 
bei der Erweiterung der Hauptnutzfläche und der Unterteilung in verschiedene Woh-
nungen geschaffen werden. Die anvisierte Gesetzesänderung soll es in Gemeinden 
mit einem Zweitwohnungsanteil von über 20 Prozent ermöglichen, altrechtliche Wohn-
häuser ohne Nutzungsbeschränkungen gleichzeitig zu vergrössern und in verschie-
dene Erst- oder Zweitwohnungen zu unterteilen. Heute dürfen Eigentümer, die frei in 
der Nutzung ihrer altrechtlichen Bauten bleiben wollen, die Wohnfläche nur vergrös-
sern, wenn sie keine zusätzlichen Wohnungen schaffen. Zudem sollen auch Ersatz-
neubauten 30 Prozent grösser als das abgerissene Gebäude gestaltet werden 
können, ohne dass die Nutzung beschränkt wird. Mit diesen angestrebten Neu-
regelungen setzt sich die Kommission für eine verdichtete Bauweise und die Ent-
wicklung der Bergregionen ein. Sie betont, die Gesetzesänderung komme der einhei-
mischen Bevölkerung zu Gute, die ein Bedürfnis nach zeitgemässem Wohnraum habe. 
Zudem erhofft sich die Kommission, dass sich durch die neu geschaffene Möglichkeit, 
die Erweiterung der Nutzfläche mit der Schaffung zusätzlicher Wohnungen zu kombi-
nieren, neue Finanzierungschancen für energetische Sanierungen ergeben. 

Die Kommissionsminderheit lehnt die Änderung des Zweitwohnungsgesetzes ab, weil 
diese aus ihrer Sicht den Zweitwohnungsartikel der Verfassung verletze und den Um-
nutzungsdruck auf altrechtliche Erstwohnungen erhöhe. Eine Minderheit tritt zudem 
dafür ein, die Neuregelung auf Gemeinden zu beschränken, die durch das kantonale 
Recht explizit bezeichnet werden. Dies würde ihrer Ansicht die Kompetenz der Kan-
tone stärken und die raumplanerische Qualität fördern. 

Der Vorentwurf der Gesetzesänderung ging im Herbst des Berichtsjahrs in die Ver-
nehmlassung; diese dauert bis Mitte Februar 2023. 

1.2 Energierecht 
Im Berichtsjahr hat der Grosse Rat des Kantons Bern das revidierte kantonale Ener-
giegesetz einstimmig verabschiedet. Die neuen gesetzlichen Bestimmungen treten am 
1. Januar 2023 in Kraft und zielen darauf ab, den Energieverbrauch zu reduzieren und 
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den CO2-Ausstoss zu verringern. Ausserdem soll die Nutzung von erneuerbaren Ener-
gien erhöht, die Auslandabhängigkeit reduziert und die Versorgungssicherheit gestärkt 
werden. 

1.3 Gemeinderecht 
Im Berichtsjahr gab es im Bereich des Gemeinderechts keine nennenswerten Ände-
rungen. 

1.4 Gemeindefinanzen 
Das Jahr 2022 war zu Beginn geprägt von einer langsamen Rückkehr aus der 
Coronalage in ein «normales» Jahr, wie wir es seit 2019 nicht mehr gesehen haben. 
Die Lieferketten und damit verbunden China waren zu Beginn des Jahres noch stärker 
mit Corona und Lockdowns betroffen, die Wirtschaft schien sich aber langsam zu er-
holen, ein Ende der Ausnahmesituation schien absehbar. Ende Februar erfolgte der 
Überfall der Sowjetunion auf die Ukraine und die Schweiz schaltete wie die übrigen 
westlichen Länder in einen neuen Krisenmodus. 

Sanktionen gegen Russland, höhere Energiepreise und eine drohende Energieknapp-
heit sorgten dafür, dass die Inflationsraten anstiegen. Die optimistischen Hoffnungen 
auf nur vorübergehend höhere Preise erfüllten sich nicht. Die Inflationsrate stieg in 
vielen Ländern stetig an, sie lag beispielsweise in der Eurozone im Juli bei rund 8 %. 
In den USA wurde der Leitzins bereits im März das erste Mal angehoben, die schwei-
zerische Nationalbank und die europäische Zentralbank folgten im Juni respektive im 
Juli. Die Zeit des Gratisgeldes war vorbei. Jeder Zinsschritt im Verlauf des Jahres 2022 
wurde begleitet von der Frage, ob das Ziel einer sinkenden Inflationsrate erreicht wird 
und ob die Wirtschaft des entsprechenden Landes nicht in eine Phase der Rezession 
fällt. 

Gefordert waren die Gemeinden ab dem März durch die Aufnahme von Schutzsuchen-
den aus der Ukraine. In kurzer Zeit suchten Tausende von hauptsächlich Frauen und 
Kindern Schutz in der Schweiz. Es galt zu organisieren, zu koordinieren, zu helfen und 
betraf in den Gemeinden auch den Bereich Bildung, da unter den ankommenden Per-
sonen viele Kinder waren. 

Zu den wirtschaftlichen Unsicherheiten und der grossen Anzahl von Schutzsuchenden 
generell gesellte sich ab dem Herbst die Gefahr einer Energiemangellage, die neben 
Bund und Kantonen auch die Gemeinden betraf. Es galt, Szenarien und Optionen zu 
erarbeiten, damit die Energieversorgung sichergestellt war. 

Die Mehrheit der bernischen Gemeinden verzeichnete auch im Jahr 2021 einen guten 
Rechnungsabschluss. Sie konnten das erste Mal, sofern sie die gesetzliche Lösung 
gewählt hatten, einen Teil der Neubewertungsreserve zugunsten des Bilanzüber-
schusses auflösen. Der ausserordentliche Ertrag wird sich noch weitere vier Jahre in 
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den Rechnungen zeigen. Die höheren Zinssätze werden sich erst längerfristig in den 
Rechnungen zeigen, von den höheren Zinsen betroffen sind erst diejenigen Gemein-
den, die sich im Jahr 2022 neue Fremdmittel beschaffen mussten. Ebenfalls betroffen 
sind die bernischen Gemeinden bei der hohen Bauteuerung. Investitionen sind deutlich 
teurer geworden, und der herrschende Fachkräftemangel macht auch bei den 
kommunalen Anlagen oder bei Stellenbesetzungen keine Ausnahme. 

Für das Jahr 2022 wird für den Kanton Bern ein positives Wirtschaftswachstum in der 
Grössenordnung von 2 % erwartet. Die Inflation beträgt in der Schweiz per Ende Jahr 
knapp 3 %. 

2. Informationstätigkeit Bau, Planung und Erschliessung 
Im KPG-Bulletin sind im Jahr 2022 folgende Beiträge erschienen: 

Ausgabe Beitragstitel AutorIn 

1/2022 Fachbeitrag zur Siedlungsentwicklung nach 
innen (Sein) 

M. Flückiger 

2/2022 Anfechtbarkeit von Zwischenverfügungen A. Mauerhofer 

2/2022 Darf, soll, muss es ein bisschen mehr sein? 
Ersatz- und Ausgleichsmassnahmen 
zugunsten schutzwürdiger Arten, 
Lebensräume und Landschaften 

R. Waldner 

2/2022 Um- und Aufzonungen sind obligatorisch 
mehrwertabgabepflichtig zu erklären – 
Handlungsbedarf von Kanton und Gemeinden 

U. Eymann 

2/2022 Arbeitshilfe zur Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) 

C. Bourigault 

3/2022 Rechtspraxis zu Photovoltaikanlagen A. Mauerhofer 

3/2022 Bemerkungen zum Urteil des Bundesgerichts 
Nr. 1C_233/2021 vom 5. April 2022 (Mehr-
wertabgabe bei Um- und Aufzonungen)  

M. Pflüger 

3/2022 Urteil des Bundesgerichts in Sachen Mehr-
wertabgabereglement Meikirch – Handlungs-
bedarf für die bernischen Gemeinden  

D. Zürcher 

3/2022 Stand der Dinge nach dem Bundesgerichts-
entscheid Meikirch (BGE 1C_133/2021) 

D. Wachter 

4/2022 Das revidierte kantonale Energiegesetz C. Glauser 

4/2022 Die Baulandumlegung als effizientes 
Verfahren in der Quartierplanung 

A. Oechslin 

4/2022 Die Beschwerdebefugnis in kommunalen Wahl- 
und Abstimmungssachen nach Art. 65b VRPG 

S. Mbiyavanga 
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3. Mitgliederversammlung 
Im Berichtsjahr wurde auf schriftlichem Weg eine ausserordentliche Mitgliederver-
sammlung mit folgenden Traktanden durchgeführt: 
- Genehmigung der Statutenrevision, welche unter anderem eine Namensänderung 

des Vereins in «KPG Bern – GAC Berne» beinhaltet; 
- Ausscheiden von im Handelsregister eingetragenen Personen des Vorstands (for-

melle Bereinigungswahl); 
- Wahl von im Handelsregister einzutragenden Personen des Vorstands sowie der 

Revisionsstelle (formelle Gesamterneuerungswahl). 

Die Mitglieder stimmten den traktandierten Geschäften fast einstimmig zu. 

Die nächste ordentliche Mitgliederversammlung findet im Juni 2023 in Bern statt. 

4. Schulung Bau, Planung und Erschliessung 
Im Jahr 2022 wurden aus dem Bereich „Planen und Bauen“ vier Seminare durch-
geführt: 

 Nachhaltig beschaffen – Herausforderung und Chance (92 Teilnehmer) 

Referent: - Adrian Mauerhofer, Fürsprecher, Geschäftsleiter KPG Bern 

Koreferentinnen: - Regula Armingeon, Stabsmitarbeiterin Ener-
gie/Mobilität/Naturschutz, Gemeinde Steffisburg 

- Silvia Berger, Leiterin Planung und Umwelt, Gemeinde Worb 
- Eva Hirsiger, Projektleiterin öffentliche Beschaffung,  

PUSCH – Praktischer Umweltschutz, Zürich 
Koreferenten: - Thomas M. Fischer, Leiter Zentrale Koordinationsstelle Be-

schaffung, Amt für Informatik und Organisation des Kantons 
Bern (KAIO) 

 - Pierre-André Pittet, Vorstandsmitglied seeland.biel/bienne 
 - Sascha Tarli, Leiter Zentrale Koordinationsstelle Beschaffung 

des Kantons Bern, KAIO 
 - Hans-Peter Tschirren, Leiter Abteilung Immissionsschutz,  

Amt für Umwelt und Energie (AUE) 
 - Armin Weingart, Leiter Fachstelle öffentliche Beschaffung, 

Tiefbauamt des Kantons Bern (TBA) 

 Typische Klippen im Baubewilligungsverfahren (157 Teilnehmer) 

Referent: - Adrian Mauerhofer, Fürsprecher, Geschäftsleiter KPG Bern 

Koreferentin: - Annik Zuber, wissenschaftliche Mitarbeiterin im Rechtsamt der 
Bau- und Verkehrsdirektion des Kantons Bern (BVD) 
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Koreferent: - Matthias Spack, wissenschaftlicher Mitarbeiter im Rechtsamt 
der BVD 

 Rechtsprechung 2017 – 2021 (92 Teilnehmer) 

Referent: - Adrian Mauerhofer, Fürsprecher, Geschäftsleiter KPG Bern 

Koreferent: - Bruno Küenzi, Bauinspektor, Amt für Gemeinden und Raum-
ordnung (AGR) 

 Mobilfunk – Eine Standortbestimmung für die Gemeinden (92 Teilnehmer) 

Referent: - Adrian Mauerhofer, Fürsprecher, Geschäftsleiter KPG Bern 

Koreferentin: - Andrea Loosli, Fachbereichsleiterin Umwelt und Bau, Bau-, 
Planungs- und Umweltdirektorenkonferenz (BPUK) 

Koreferenten: - Armin Schopfer, Technischer Inspektor nichtionisierende 
Strahlung, Abteilung Immissionsschutz, Amt für Umwelt und 
Energie des Kantons Bern (AUE) 

 - Andreas Flühmann, Fachverantwortlicher nichtionisierende 
Strahlung, Abteilung Immissionsschutz, AUE 

5. Rechtliche Beratungen Bau-, Planungs- und 
Gemeinderecht 

Das Beratungsangebot in telefonischer und schriftlicher Form (E-Mail) wurde im Be-
richtsjahr von den Mitgliedern wieder rege benutzt. Für Anfragen mit grösserem Bear-
beitungsaufwand wurde jeweils ein Aufwand in Rechnung gestellt. 

Die Beratungen der Mitgliedergemeinden im französischsprachigen Kantonsteil erfolg-
ten weiterhin durch Herrn Emanuel Bakaus, Bauverwalter der Gemeinde Evilard. Der 
Beratungsaufwand hielt sich dabei wie in den beiden Vorjahren in einem überschau-
baren Rahmen. 

6. Bereich Gemeindefinanzen 
6.1 Finanzplanungskurse 
Im Berichtsjahr konnten in den Monaten August und September fünf ganztägige 
Finanzplanungskurse für Einwohnergemeinden, die das Finanzplanungsmodell der 
KPG verwenden, in Belp durchgeführt werden. Ein sechster Finanzplanungskurs wur-
de von mehreren Gemeinden aus dem Oberland dezentral in Reichenbach organisiert 
und von uns geleitet. 

Die Gemeinde Reichenbach ermöglichte es uns wiederum, den Kurs im grossen Saal 
des Kirchgemeindehauses durchzuführen und von grosszügigen Platzverhältnissen zu 
profitieren. An unseren Schulungen erarbeiten die Teilnehmenden unter fachkundiger 
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Anleitung den Finanzplan ihrer Gemeinde selbständig und verfügen am Schluss des 
Kurses über einen Entwurf des Finanzplanes und das nötige Wissen, diesen – falls 
nötig – in einem späteren Zeitpunkt zu aktualisieren.  

Mehrere Gemeinden nutzten zudem das Angebot einer individuellen Einführung in das 
KPG-Finanzplanungsmodell und wurden intern bei der KPG oder extern auf ihrer Fi-
nanzverwaltung einen Halbtag lang geschult und mit den Besonderheiten der Software 
vertraut gemacht. 

6.2 Veranstaltungen 
Im Berichtsjahr wurde das Frühlingsseminar, das sich hauptsächlich an neugewählte 
Mitglieder der Gemeinderäte und Kommissionen richtete, mit einer etwas anderen Ein-
führung in das Thema der Gemeindefinanzen durchgeführt. Der Anlass fand im April 
im Saalbau Kirchberg statt. 

Das Seminar zum Thema Budgetierung und Finanzplanung konnte – nach zwei Jahren 
Verschiebung auf den August – wiederum im Juni durchgeführt werden. Als Refe-
rentInnen nahmen Corina Brunner, Co-Leiterin Finanzen (Kantonale Steuerverwal-
tung), Iris Markwalder, Leiterin Gemeindefinanzen (AGR), Daniela Jaussi, Leiterin Be-
reich Gemeindefinanzen (KPG Bern – GAC Berne) und Gerhard Engel, Generalsek-
retär der Finanzdirektion, teil. 

6.3 Finanzpläne 
Im vergangenen Geschäftsjahr liessen diverse Gemeinden ihren Finanzplan voll-stän-
dig durch die KPG Bern erstellen. Dabei wurde basierend auf den ein-gereichten Un-
terlagen der Finanzplan im Entwurf erarbeitet und anschliessend mit der auftragge-
benden Gemeinde die Detailprognose der Erfolgsrechnung, die Steuerprognose, das 
Investitionsprogramm und allfällig gewünschte Variantenberechnungen ausführlich 
besprochen. Der daraus resultierende definitive Finanzplan wurde für die Gemeinde 
tabellarisch und grafisch ausgewertet und mit einem ausführlichen Vorbericht vervoll-
ständigt. 

Zusätzlich hat die KPG Bern für mehrere Gemeinden den von ihnen erstellten Finanz-
plan technisch kontrolliert und den dazu gehörenden Kommentar verfasst. 

Im 2022 haben sich wiederum mehrere Kirchgemeinden bei uns gemeldet und sich bei 
der Erarbeitung ihres Finanzplanes beraten oder den vollständigen Finanzplan erstel-
len lassen. 

6.4 KPG-Finanzbulletin 
Das Finanzbulletin hat sich mit seinen Beiträgen bei den Gemeinden etabliert und be-
richtet regelmässig über aktuelle Themen im Finanzbereich oder stellt ein für die Ge-
meindefinanzen relevantes Thema vertieft dar. 
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Das Redaktionsteam arbeitet eng und konstruktiv zusammen, die Zusammensetzung 
garantiert die kompetente Darstellung von Entwicklungen im Bereich Gemeindefinan-
zen und deren Auswirkungen in den Gemeinden. 

Das Redaktionsteam bestand aus Frau Iris Markwalder (Leiterin Gemeindefinanzen, 
AGR), Frau Monika Gerber (Geschäftsführerin BGK), Herrn Gerhard Engel (General-
sekretär, FIN) und Frau Daniela Jaussi (KPG Bern – GAC Berne). 

Das Finanzbulletin erschien dreimal. Folgende Beiträge wurden publiziert: 

Ausgabe Beitragstitel AutorIn 

1/2022 Finanzkennzahlen 2016 – 2020 D. Jaussi 

2/2022 eBericht Gemeindefinanzen 2020 Darstel-
lung der Finanzlage der 342 bernischen Ge-
meinden  

D. Jaussi  

2/2022 Internes Kontrollsystem – für die Gemeinde  I. Markwalder 

2/2022  Steuergesetzrevision 2024: Verzicht auf 
ökologische Flexibilisierung der Liegen-
schaftssteuern 

G. Engel  

2/2022  Alterspolitik – eine Querschnittsaufgabe  E. Zürcher 

4/2022 Kommunales Immobilienmanagement im 
Wandel  D. Hatt 

6.5 KPG-Finanzplanungsmodell 
Die bernischen Gemeinden erhalten jedes Jahr von der Finanzdirektion des Kantons 
Bern eine Finanzplanungshilfe zur Verfügung gestellt, die alle relevanten kantonalen 
Angaben und Prognosen im Bereich Finanz- und Lastenausgleich enthält. Im Jahr 
2022 mussten verschiedene Anpassungen am KPG-Finanzplanungsmodell vorge-
nommen werden, unter anderem musste sichergestellt werden, dass die überarbeitete 
Finanzplanungshilfe des Jahres 2022 weiterhin problemlos in den Finanzplan integriert 
werden kann. 

Das Modell wurde anschliessend rechtzeitig auf die neue Finanzplanungsperiode als 
Update unentgeltlich an die Anwender-Gemeinden ausgeliefert. 

Das KPG-Finanzplanungsmodell zeichnet sich dadurch aus, dass es unabhängig von 
der in einer Gemeinde eingesetzten Finanzbuchhaltungssoftware verwendet werden 
kann. Im Jahr 2022 zeichnete sich ab, dass diverse bernische Gemeinden ihre bishe-
rige FIBU-Software durch ein neu auf dem Markt verfügbares Programm ablösten oder 
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ablösen würden. Damit wurde eine grössere Anpassung am KPG-Finanzplanungsmo-
dell nötig. Dabei galt es, die Programmierung zu erweitern und die Funktionalität des 
automatischen Datentransfers sicherzustellen. Hilfreich war dabei die Mitarbeit von 
zwei Gemeinden, die uns freundlicherweise Test-Exporte aus der neuen FIBU zur Ver-
fügung stellten. Alle unsere Kundinnen mit dem neuen FIBU-Programm konnten von 
uns im Sommer rechtzeitig mit dem angepassten Modell bedient werden. 

Erfreulicherweise konnte im Jahr 2022 der Kundenkreis für das KPG-Modell noch ein-
mal vergrössert werden. Das KPG-Finanzplanungsmodell ist nicht nur für die berni-
schen politischen Gemeinden geeignet, auch Kirchgemeinden, Gemeindeverbände 
und Schwellenkorporationen können damit ihre Finanzplanung erarbeiten. 

6.6 Beratungstätigkeit 
Im Berichtsjahr wurde das Team Gemeindefinanzen der KPG Bern wiederum von zahl-
reichen Gemeinden zu anstehenden Fragen telefonisch oder schriftlich kontaktiert. Wir 
haben alles darangesetzt, dem grossen Beratungsbedarf gerecht zu werden, und die 
Anliegen und Anfragen der Finanzverwalterinnen und Finanzverwalter ohne lange 
Wartefristen zu beantworten und dabei auch die Aufträge in der Finanzplanung frist-
gerecht zu erledigen. 

Das Team Gemeindefinanzen der KPG Bern wird auch in Zukunft die Mitgliederge-
meinden in ihren Anliegen aus dem Finanzbereich zuverlässig und kompetent beraten. 
Gerne stehen wir Ihnen mit unseren Angeboten – Finanzplanungsmodell, vollständige 
Erarbeitung Ihres Finanzplanes, Unterstützung bei der Überarbeitung, Finanzpla-
nungskurse, gemeindespezifische Finanzseminare etc. – zur Seite. 

7. Personelles 

7.1 Vorstand 
Wegen Im Berichtsjahr fanden zwei ordentliche Vorstandssitzungen statt. Der Vor-
stand befasste sich dabei hauptsächlich mit dem Arbeitsprogramm der KPG sowie den 
statutarischen Geschäften, der Jahresrechnung und dem Budget. 

Im Berichtsjahr sind Heidi Haag-Meier und Thomas Buchser aus dem Vorstand zu-
rückgetreten. Die KPG dankt den beiden ausscheidenden Vorstandsmitgliedern für 
ihre wertvolle Mitarbeit und wünscht ihnen für die Zukunft alles Gute. 

Im Berichtsjahr hat die ausserordentliche Mitgliederversammlung der KPG mit 
Franziska Steck (Regierungsstatthalterin des Amtsbezirks Seeland) und Damian 
Jerjen (Direktor Espace Suisse) zwei neue Mitglieder in den Vorstand gewählt.  
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Der Vorstand setzt sich per Ende 2022 wie folgt zusammen: 

Präsident: 
Emanuel Bakaus 
Bauverwalter Evilard 
 
Vizepräsident: 
Dieter Amstutz 
Leiter Finanzen und Mitglied der Geschäftsleitung, Einwohnergemeinde Uetendorf 
 
Kassier: 
Ernst Kohler 
Gemeindeschreiber/Finanzverwalter Trub 
 
Vorstandsmitglieder: 
Damian Jerjen 
Direktor Espace Suisse 

Florian Kühne  
Co-Leiter des Planungsamtes der Stadt Thun  

Franziska Steck 
Regierungsstatthalterin des Amtsbezirks Seeland 

Markus Zahnd 
Leiter Agglomerationsprogramm und Raumentwicklung, Region Oberaargau  

7.2 Geschäftsstelle 
Die personelle Zusammensetzung der Geschäftsstelle hat im Berichtsjahr keine Än-
derungen erfahren. Herr Egon Stirnemann als langjähriger früherer Direktor der KPG 
war in den Bereichen Erschliessungsberatung, Ausarbeitung von Erschliessungs- und 
Infrastrukturverträgen sowie von Kostenverteilern bei Strassenbauten nach wie vor für 
die KPG tätig (im Mandatsverhältnis). 

Das Team der KPG setzte sich im Berichtsjahr aus folgenden Personen zusammen: 

• Adrian Mauerhofer, Fürsprecher, Geschäftsleiter 
• Daniela Jaussi Fankhauser, lic. rer. pol., Leiterin Bereich Gemeindefinanzen  
• Barbara Vögtli, Sachbearbeiterin Gemeindefinanzen 
• Sonja Hügli, Sekretariat 
• Egon Stirnemann, lic. rer. pol. und lic. iur. (im Mandatsverhältnis) 
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Rapport de gestion 2022 

1. Aperçu 
1.1 Aménagement du territoire et droit de la construction 

1.1.1 Initiative «Paysage» / deuxième étape de la révision de la loi sur 
l’aménagement du territoire (LAT 2) 

Le Conseil des Etats a débattu largement et de manière approfondie du projet de loi 
sur la construction en dehors de la zone à bâtir (révision LAT 2) au cours de l’année 
sous revue. La proposition de la Commission de l’environnement, de l’aménagement 
du territoire et de l’énergie du Conseil des Etats, qui sert également de contre-propo-
sition à l’initiative «Paysage», en constituait la base. La Commission n’a approuvé le 
projet que de justesse. Le principe constitutionnel de séparer les zones à bâtir des 
zones impropres à la construction, a été remis en question par plusieurs propositions 
de minorité. Le Conseil des Etats a adopté plusieurs de ces propositions et approuvé 
à l’unanimité le projet LAT2. D’une part, le Conseil des Etats souhaite stabiliser le 
nombre de bâtiments dans la zone agricole, d’autre part, il admet diverses exceptions 
et affectations multiples. En 2023, cette affaire sera traitée par le Conseil national. 

1.1.2 Taxe sur la plus-value 
Au cours de l’année sous revue, le Tribunal fédéral a prononcé un arrêt innovateur en 
rapport avec la taxe sur la plus-value en cas de changement d’affectation et d’aug-
mentation du degré d’utilisation. Dans un cas d’une commune bernoise, le Tribunal est 
arrivé à la conclusion que les cantons et les communes sont tenus, en vertu du droit 
de l’aménagement du territoire, d’exiger une taxe sur la plus-value non seulement en 
cas de classement en zone à bâtir, mais également en cas de changement d’affec-
tation et d’augmentation du degré d’utilisation. L’arrêt du Tribunal fédéral a une grande 
signification pour les communes bernoises. En effet, plus de deux tiers des communes 
ne disposent pas aujourd’hui de leur propre règlement de taxe sur la plus-value. Il 
incombera sans doute en premier lieu au canton, d’entamer les adaptations néces-
saires au niveau de la loi sur les constructions. Tant que le canton n’entreprend rien 
au niveau de la loi communal, il incombe aux communes de prévoir, dans leurs règle-
ments, une taxe sur la plus-value (également) pour les changements d’affectation et 
les augmentations du degré d’utilisation.  

L’arrêt du Tribunal fédéral a été critiqué à plusieurs reprises par les experts juristes. 
On peut s’attendre à ce que le débat juridique en rapport avec cette décision ne soit 
pas encore clos. 

Par ailleurs, au niveau de la politique fédérale, il n’est actuellement pas clair si des 
taxes sur la plus-value doivent impérativement être prélevées également en cas de 
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changement d’affectation et d’augmentation du degré d’utilisation. Dans le cadre des 
débats consacrés à la révision de la LAT2, le Conseil des Etats s’est exprimé contre 
ce principe et a ainsi émis un message politique clair. Au vu de cette situation, il n’est 
pas facile pour les communes de décider si elles souhaitent d’ores et déjà édicter des 
dispositions prévoyant des taxes sur la plus-value obligatoirement également en cas 
de changement d’affectation et d’augmentation du degré d’utilisation. 

1.1.3 Résidences secondaires 
A l’avenir, les constructions régies par l’ancien droit devraient pouvoir être élargies, 
transformées et reconstruites de manière plus flexible. La Commission de l’environne-
ment, de l’aménagement du territoire et de l’énergie du Conseil national envoie en 
consultation l’avant-projet en vue d’un changement de la loi sur les résidences secon-
daires. 

Aujourd’hui, dans des communes avec une proportion de résidences secondaires 
supérieure à 20 pour cent, les bâtiments construits en vertu de l’ancien droit ne peu-
vent être rénovés que de manière limitée, s’ils doivent rester libres dans le type d’utili-
sation en tant qu’habitation. Avec son avant-projet, la Commission de l’environnement, 
de l’aménagement du territoire et de l’énergie du Conseil national propose une plus 
grande flexibilité de la loi sur les résidences secondaires: Pour les habitations qui exis-
taient déjà avant l’adoption de l’initiative sur les résidences secondaires en 2012, ou 
pour lesquelles un permis de construire avait déjà été accordé à cette époque, de 
nouvelles possibilités d’extension de la surface utile principale et de subdivision en 
différents logements devraient être créées. Le changement de loi prévoit de permettre, 
dans les communes avec une proportion de résidences secondaires de plus de 20 
pour cent, en même temps l’agrandissement et la subdivision en différentes rési-
dences primaires et secondaires des habitations construits selon l’ancien droit, sans 
restrictions d’utilisation. Aujourd’hui, les propriétaires qui souhaitent rester libres dans 
l’utilisation de leurs bâtiments construits selon l’ancien droit, ne peuvent agrandir la 
surface habitable que lorsqu’ils ne créent pas de logements supplémentaires. Par 
ailleurs, les démolitions-reconstructions devraient pouvoir être de 30 pour cents plus 
grandes que le bâtiment démoli, sans restriction d’utilisation. Par ces nouvelles règle-
mentations visées, la Commission s’engage en faveur de la construction densifiée et 
le développement des régions de montagne. Elle souligne que le changement de loi 
est favorable à la population indigène qui a besoin de logements modernes. En outre, 
la Commission espère que la possibilité nouvellement créée, à savoir de combiner 
l’extension de la surface utile avec la création de logements supplémentaires, offrira 
de nouvelles opportunités de financement pour des assainissements énergétiques. 

Une minorité de la Commission rejette la modification de la loi sur les résidences 
secondaires. Les opposants sont d’avis qu’elle viole l’article constitutionnel sur les 
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résidences secondaires et augmente la pression sur le changement d’affectation des 
résidences primaires construits selon l’ancien droit. Une minorité préconise par ailleurs 
de limiter la nouvelle réglementation aux communes explicitement désignées par le 
droit cantonal, car selon elle, elle renforcerait la compétence des cantons et favori-
serait la qualité de l’aménagement du territoire. 

L’avant-projet du changement de loi a été envoyé en consultation en automne de 
l’année sous revue. La consultation se termine à mi-février 2023. 

1.2 Droit en matière d’énergie  
Au cours de l’année sous revue, le Grand Conseil du canton de Berne a adopté à 
l’unanimité la version révisée de la loi cantonale sur l’énergie. Les nouvelles dispo-
sitions légales entrent en vigueur le 1er janvier 2023 et visent la réduction de la con-
sommation d’énergie et la diminution des émissions de carbone. Par ailleurs, les 
mesures ont pour objectif d’augmenter le recours aux énergies renouvelables, de 
réduire la dépendance de l’étranger et de renforcer la sécurité des approvision-
nements. 

1.3 Droit communal 
Pendant l’année sous revue, aucun changement significatif n’est intervenu dans le 
domaine du droit communal. 

1.4 Finances communales 
Le début de l’année 2022 était marqué par la sortie progressive de la situation du 
coronavirus vers une année «normale», comme nous ne l’avions plus eue depuis 
2019. Les chaînes d’approvisionnement, et ainsi la Chine, étaient encore touchées 
davantage par le coronavirus et les confinements au début de l’année. Toutefois, l’éco-
nomie semblait récupérer lentement, la fin de la situation exceptionnelle semble pro-
bable. Fin février, la Russie a envahi l’Ukraine et la Suisse, à l’instar des autres pays 
occidentaux, a commuté dans un nouveau mode de crise. 

Des sanctions à l’encontre de la Russie, des prix de l’énergie à la hausse, et un 
manque d’énergie menaçant, provoquaient une augmentation de l’inflation. Les 
espoirs optimistes d’une hausse des prix seulement temporaire, ne se sont pas véri-
fiées. Les taux d’inflation ont augmenté dans de nombreux pays; dans la zone euro-
péenne, par exemple, ils se situaient à fin juillet à quelque 8 %. Aux Etats Unis, le taux 
directeur a été augmenté une première fois en mars déjà, la Banque nationale suisse, 
ainsi que la Banque centrale européenne, lui ont emboîté le pas respectivement en 
juin et en juillet. La période de l’argent gratuit était révolue. Chaque hausse du taux 
d’intérêt en 2022 était accompagnée par la question de savoir si l’objectif d’une baisse 
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du taux d’inflation serait atteint, et si l’économie du pays respectif pourra échapper à 
une phase de récession. 

Les communes étaient sollicitées dès le mois de mars en raison de l’accueil de per-
sonnes ayant quitté l’Ukraine à la quête de protection. En peu de temps, des milliers 
de personnes, essentiellement des femmes et des enfants, ont cherché la protection 
en Suisse. Il s’agissait d’organiser, de coordonner et d’aider. Les communes étaient 
en outre sollicitées dans le domaine de la formation, car de nombreux enfants se trou-
vaient parmi les personnes arrivées en Suisse.  

Aux incertitudes économiques et au grand nombre de personnes en quête de pro-
tection s’ajoutait, dès l’automne, le risque d’une pénurie d’énergie qui concernait non 
seulement la Confédération et les cantons, mais également les communes. Des 
scénarios et des options ont dû être élaborés afin de garantir l‘approvisionnement en 
énergie. 

La majorité des communes bernoises ont une nouvelle fois en 2022, enregistré un 
bouclement positif de leurs comptes. Pour la première fois, et pour autant qu’elles aient 
choisi la solution légale, elles ont pu dissoudre une partie de la réserve de réévaluation 
en faveur de l’excédent du bilan. Les recettes extraordinaires se refléteront encore 
dans les comptes pendant les quatre années à venir. Les taux d’intérêt plus élevés 
n’apparaîtront dans les comptes qu’à long terme. Pour l’instant, seules les communes 
ayant eu recours à de nouveaux financements extérieurs en 2022, sont concernées 
par les intérêts plus élevés. Les communes bernoises ressentent par ailleurs l’impor-
tant renchérissement dans le domaine de la construction. Les investissements sont 
devenus considérablement plus chers, et la pénurie de personnel qualifié touche aussi 
les installations communales et rend difficile le recrutement de personnel. 
Pour 2022, on s’attend pour le canton de Berne à un taux de croissance économique 
positif de l’ordre de 2 pour cent. L’inflation se situe en Suisse à près de 3 pour cent à 
la fin de l‘année. 
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2. Formation dans le domaine de la construction, de l’aména-
gement et de la viabilisation 

En 2022, les textes suivants ont été publiés dans le Bulletin du GAC: 

Edition Titre Auteur/e 
1/2022 Fachbeitrag zur Siedlungsentwicklung nach 

innen (Sein) 
M. Flückiger 

2/2022 Anfechtbarkeit von Zwischenverfügungen A. Mauerhofer 

2/2022 Darf, soll, muss es ein bisschen mehr sein? 
Ersatz- und Ausgleichsmassnahmen 
zugunsten schutzwürdiger Arten, Lebens-
räume und Landschaften 

R. Waldner 

2/2022 Um- und Aufzonungen sind obligatorisch 
mehrwertabgabepflichtig zu erklären – Hand-
lungsbedarf von Kanton und Gemeinden 

U. Eymann 

2/2022 Arbeitshilfe zur Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) 

C. Bourigault 

3/2022 Rechtspraxis zu Photovoltaikanlagen A. Mauerhofer 

3/2022 Bemerkungen zum Urteil des Bundesgerichts 
Nr. 1C_233/2021 vom 5. April 2022 (Mehr-
wertabgabe bei Um- und Aufzonungen)  

M. Pflüger 

3/2022 Urteil des Bundesgerichts in Sachen Mehr-
wertabgabereglement Meikirch – Handlungs-
bedarf für die bernischen Gemeinden  

D. Zürcher 

3/2022 Stand der Dinge nach dem Bundesgerichts-
entscheid Meikirch (BGE 1C_133/2021) 

D. Wachter 

4/2022 Das revidierte kantonale Energiegesetz C. Glauser 

4/2022 Die Baulandumlegung als effizientes Ver-
fahren in der Quartierplanung 

A. Oechslin 

4/2022 Die Beschwerdebefugnis in kommunalen Wahl- 
und Abstimmungssachen nach Art. 65b VRPG 

S. Mbiyavanga 

 

3. Assemblée des membres 
Au cours de l’année sous revue, une assemblée des membres extraordinaire a eu lieu 
par la voie écrite, avec les points suivants à l’ordre du jour: 

- Approbation de la révision des statuts, comprenant, entre autres, le changement de 
nom suivant: «KPG Bern – GAC Berne»; 

- Départ de membres du comité figurant au registre du commerce (élection formelle 
de mise à jour); 
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- Election des membres du comité et de l’organe de révision à inscrire au registre du 
commerce (élection formelle de renouvellement global).  

Les affaires à l’ordre du jour ont été approuvées presqu’à l’unanimité. 

La prochaine assemblée des membres ordinaire aura lieu en juin 2023 à Berne. 

4. Formations dans le domaine de la construction, de 
l’aménagement et de la viabilisation 

En 2022, quatre séminaires du domaine „Planen und Bauen“ ont eu lieu: 

 Nachhaltig beschaffen – Herausforderung und Chance (92 participants) 

Présentation: - Adrian Mauerhofer, avocat, directeur du GAC Berne 

Participation: - Regula Armingeon, collaboratrice état-major éner-
gie/mobilité/protection de la nature, commune de Steffisburg 

- Silvia Berger, responsable planification et environnement, 
commune de Worb 

- Eva Hirsiger, responsable du projet acquisitions publiques, 
PUSCH – L’environnement en pratique, Zurich 

- Thomas M. Fischer, responsable du bureau central de coor-
dination des achats (OIO) 

- Pierre-André Pittet, membre du comité seeland.biel/bienne 
- Sascha Tarli, bureau central de coordination des achats (OIO) 
- Hans-Peter Tschirren, responsable de la division protection 

contre les immissions, Office de l’environnement et de l’éner-
gie (OEE) 

- Armin Weingart, responsable du service éclairage public, 
Office des ponts et chaussées (OPC) 

 Typische Klippen im Baubewilligungsverfahren (157 participants) 

Présentation: - Adrian Mauerhofer, avocat, directeur GAC Berne 

Participation: - Annik Zuber, collaboratrice scientifique à l’office juridique de la 
Direction des travaux publics et des transports (DTT) 

- Matthias Spack, collaborateur scientifique à l’office juridique 
de la Direction des travaux publics et des transports (DTT) 

 Rechtsprechung 2017 – 2021 (94 participants) 
Présentation: - Adrian Mauerhofer, avocat, directeur GAC Berne 

Participation: - Bruno Küenzi, inspecteur des constructions, Office cantonal 
des affaires communales et de l’organisation du territoire 
(OACOT) 
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 Mobilfunk – Eine Standortbestimmung für die Gemeinden (94 participants) 

Présentation: - Adrian Mauerhofer, avocat, directeur GAC Berne 

Participation: - Andrea Loosli, responsable des domaines des travaux publics 
et de l’environnement, Conférence suisse des directeurs can-
tonaux des travaux publics, de l’aménagement du territoire et 
de l’environnement (DTAP) 

- Armin Schopfer, inspecteur technique pour les rayonnements 
non ionisants, division protection contre les immissions, Office 
de l’environnement et de l’énergie (OEE) 

- Andreas Flühmann, responsable rayonnements non ionisants, 
division protection contre les immissions, OEE 

5. Conseils juridiques en matière de droit de la construction, 
d’aménagement et de droit communal 

Les communes-membres ont une nouvelle fois fortement sollicité le service de consul-
tation par téléphone ou par écrit (courriel). Pour les questions nécessitant un traitement 
plus conséquent, les communes concernées ont dû verser un honoraire. 

Les consultations proposées aux communes-membres dans la partie francophone du 
canton ont été assurées par M. Emanuel Bakaus, administrateur des constructions de 
la commune d’Evilard. Comme l’année précédente, la charge y relative était raison-
nable. 

6. Domaines des finances communales 
6.1 Cours de planification financière 
Pendant l’année sous revue, le GAC a eu le plaisir d’organiser à Belp, en août et en 
septembre, cinq cours de planification financière d’un jour entier, pour les communes 
d’habitation utilisant le modèle de planification financière du GAC Berne. Un sixième 
cours de planification financière, dirigé par le GAC Berne, a été organisé de manière 
décentralisée dans l’Oberland, à Reichenbach.  

Cette commune a une nouvelle fois mis à disposition la grande salle de la paroisse 
pour y réaliser le cours, permettant ainsi au GAC de bénéficier d’un espace généreux. 
Pendant ce jour de formation, les participants ont élaboré de manière autonome le 
plan financier de leur commune, sous l’œil vigilant de spécialistes. A la fin du cours, ils 
disposaient d’un projet de plan financier ainsi que du savoir requis, leur permettant de 
le mettre à jour ultérieurement, le cas échéant.  

Par ailleurs, plusieurs communes ont profité de l’offre du GAC Berne de participer à 
une introduction individualisée au modèle de planification financière du GAC et ont été 
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formées pendant un demi-jour à l’interne auprès du GAC, ou à l’extérieur dans leur 
administration des finances. Ainsi, elles ont pu se familiariser avec les particularités du 
logiciel. 

6.2 Manifestations 
Pendant l’année sous revue, le séminaire du printemps, qui s’adressait essentielle-
ment aux membres des conseils communaux et commissions nouvellement élus, a 
proposé une introduction quelque peu différente au thème des finances communales. 
La manifestation s’est déroulée dans la Saalbau à Kirchberg. 

Le séminaire consacré au thème du processus de budgétisation et de la planification 
financière a pu avoir lieu une nouvelle fois au mois de juin, alors qu’il avait été reporté 
au mois d’août les deux années précédentes. Les intervenants étaient Corina Brunner, 
co-directrices des finances (intendance cantonale des impôts), Iris Markwalder, res-
ponsable des finances communales (OACOT), Daniela Jaussi, responsabée du 
domaine des finances communales (GAC Berne) et Gerhard Engel, secrétaire général 
de la direction des finances. 

6.3 Plans financiers 
Pendant l’année sous revue, plusieurs communes ont fait élaborer leur plan financier 
entièrement par le GAC Berne. Sur la base des documents mis à disposition, le GAC 
Berne a développé un projet de plan financier. Ensuite, avec les communes concer-
nées, il a discuté de manière approfondie du pronostic des comptes de pertes et pro-
fits, du pronostic fiscal, du programme des investissements, ainsi que d’éventuels 
calculs de variantes souhaitées. Le plan financier qui en résultait a été évalué pour les 
communes sous forme de tabelles et de graphiques et complété par un rapport pré-
liminaire détaillé.  

Par ailleurs, pour plusieurs communes, le GAC Berne a contrôlé du point de vue tech-
nique le plan financier qu’elles avaient élaboré elles-mêmes, et il a rédigé le commen-
taire y relatif. 

En 2022 également, plusieurs paroisses ont sollicité le GAC Berne pour se faire con-
seiller en vue de l’élaboration de leur plan financier, ou elles lui ont demandé de déve-
lopper complètement un tel plan. 

6.4 Bulletin financier du GAC 
Les communes ont désormais l’habitude d’obtenir le Bulletin financier. Ce dernier con-
tient des textes consacrés à des sujets d’actualité du domaine des finances ou traite 
de manière approfondie un sujet important en rapport avec les finances communales. 
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La collaboration au sein de l’équipe de rédaction est étroite et constructive. Grâce à 
sa composition, elle peut présenter de manière compétente les développements dans 
le domaine des finances communales et leurs conséquences au sein des communes.  

L’équipe de rédaction est composée de Mme Iris Markwalder (responsable des 
finances communales de l‘OACOT), Mme Monika Gerber (Directrice CCB), M. 
Gerhard Engel (secrétaire général, Direction des finances du canton de Berne) et de 
Mme Daniela Jaussi (GAC Berne). 

Le Bulletin financier est paru trois fois. Les textes suivants ont été publiés: 

Edition Titre Auteur/e 

1/2022 Finanzkennzahlen 2016 – 2020 D. Jaussi 

2/2022 eBericht Gemeindefinanzen 2020 Darstel-
lung der Finanzlage der 342 bernischen Ge-
meinden  

D. Jaussi  

2/2022 Internes Kontrollsystem – für die Gemeinde  I. Markwalder 

2/2022  Steuergesetzrevision 2024: Verzicht auf 
ökologische Flexibilisierung der Liegen-
schaftssteuern 

G. Engel  

2/2022  Alterspolitik – eine Querschnittsaufgabe  E. Zürcher 

4/2022 Kommunales Immobilienmanagement im 
Wandel  D. Hatt 

 
6.5 Modèle de planification financière du GAC 
Chaque année, la Direction des finances met à la disposition des communes bernoises 
un auxiliaire de planification financière, comprenant toutes les données cantonales 
déterminantes et les pronostics dans le domaine de la péréquation financière et la 
compensation des charges. Divers éléments du modèle de planification financière du 
GAC ont dû être adaptés en 2022. Entre autres, il fallait garantir que l’auxiliaire de 
planification financière mis à jour de 2022 puisse être intégré sans problèmes dans le 
plan financier. 

Ensuite, le modèle, sous forme de mise à jour, a été fourni en temps utile et gratuite-
ment aux communes appliquant ce modèle, pour la nouvelle période de planification 
financière.  

La particularité du modèle de planification financière du GAC est son indépendance 
par rapport au logiciel utilisé par les communes pour gérer leur comptabilité financière. 
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En 2022, il s’est avéré que diverses communes bernoises avaient l’intention de rem-
placer leur logiciel de comptabilité financière utilisé jusqu’à présent, par un logiciel qui 
venait de faire son apparition sur le marché. Cela nécessitait une adaptation plutôt 
importante au modèle de planification financière du GAC. Il s’agissait alors de complé-
ter la programmation et de garantir la fonctionnalité du transfert automatique des don-
nées. La collaboration de deux communes, qui nous avaient mis à disposition des 
exportations test de la nouvelle comptabilité financière, était très précieuse. Nous 
avons eu le plaisir de fournir le modèle adapté à toutes nos clientes appliquant le nou-
veau logiciel de comptabilité financière en temps utile, en été. 

Il est réjouissant de constater que le groupe des clientes utilisant le modèle GAC a une 
nouvelle fois pu être élargi en 2022. Le modèle de planification financière du GAC est 
un outil approprié non seulement pour les communes politiques bernoises, mais éga-
lement les paroisses, les syndicats de communes ainsi que les corporations de digues 
peuvent élaborer leur planification financière à l’aide de ce logiciel. 

6.6 Consultations 
En 2022, à l’instar des années précédentes, de nombreuses communes se sont adres-
sées à l’équipe responsable des finances communales du GAC Berne par téléphone 
ou par écrit, pour obtenir des conseils. Cette dernière a fait tout son possible pour 
satisfaire aux importants besoins, et il a répondu aux questions et demandes de sou-
tien des administrateurs et administratrices des finances dans les plus brefs délais, 
tout en respectant les délais fixés pour l’exécution des mandats en matière de planifi-
cation financière. 

L’équipe des finances communales du GAC Berne continuera de conseiller de manière 
compétente et fiable les communes-membres qui lui soumettent leurs questions du 
domaine financier. C’est avec plaisir que l’équipe du GAC Berne les soutient en offrant 
ses prestations, à savoir le modèle de planification financière, l’élaboration complète 
du plan financier, l’assistance lors de leur mise à jour, les cours de planification finan-
cière, les séminaires relatifs aux finances spécifiques aux communes, etc. 

7. Personnel 
7.1 Comité 
Pendant l’année sous revue, le comité s’est réuni à deux reprises. Ces séances ordi-
naires étaient consacrées essentiellement au programme de travail du GAC ainsi 
qu’aux affaires statutaires, aux comptes annuels et au budget. 

En 2022, Heidi Haag-Meier et Thomas Buchser ont démissionné du comité. Le GAC 
remercie les deux membres du comité de leur précieuse collaboration et leur souhaite 
les meilleurs vœux pour leur avenir. 
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Au cours de l’année sous revue, l’assemblée des membres extraordinaire du GAC a 
élu deux nouveaux membres du comité. Il s’agit de Franziska Steck (Préfète du district 
du Seeland) et de Damian Jerjen (Directeur Espace Suisse). 

Ainsi, à la fin de l’année 2022, le comité était composé comme suit: 

Président: 
Emanuel Bakaus 
Administrateur des constructions Evilard 

Vice-président: 
Dieter Amstutz 
Responsable des finances et membre de la direction, Commune d’Uetendorf 

Caissier: 
Ernst Kohler 
Secrétaire communal/administrateur des finances Trub 

Membres du comité: 
Damian Jerjen 
Directeur Espace Suisse 

Florian Kühne 
Co-responsable de l’office de l’aménagement de Thoune  

Franziska Steck 
Préfète du district du Seeland 

Zahnd Markus 
Chef du département du développement urbain, Office des constructions Langenthal 

7.2 Secrétariat 
Aucun changement n’est intervenu au secrétariat pendant l’année sous revue. M. 
Egon Stirnemann, qui avait dirigé le GAC Berne pendant de nombreuses années, a 
poursuivi son activité (par mandat), s’occupant de divers domaines tels que les con-
seils d’équipement, l’élaboration de contrats de viabilisation et d’infrastructure ainsi 
que la répartition des frais de la construction des routes. 

Pendant l’année sous revue, l’équipe du GAC Berne a été composée comme suit: 

• Adrian Mauerhofer, avocat, Directeur  
• Daniela Jaussi Fankhauser, lic. rer. pol., responsable du département des 

finances communales  
• Barbara Vögtli, collaboratrice finances communales 
• Sonja Hügli, secrétariat 
• Egon Stirnemann, lic. rer. pol. et lic. iur. (par mandat) 
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